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formationsländern. Die Handelsliberalisie-
rung würde sich nur wenig auf einkommens-
schwache ländliche Haushalte auswirken. Er
sprach sich für verbesserte soziale Siche-
rungssysteme auf nationaler Ebene aus, zum
Beispiel durch Transferzahlungen, die wieder-
um an Bedingungen wie den Besuch von
Aus- und Weiterbildungskursen gebunden
sind („conditional cash transfers“).
Als einen Schritt in die richtige Richtung be-
werteten die Experten beim IAMO-Forum die
Absicht der Europäischen Kommission,
Agrarpolitik stärker zu einer sektorübergrei-
fenden, ländlichen Entwicklungspolitik zu
machen. ■

Leibniz-Zentrum für
Agrarlandschaftsforschung

Open access 
Journal jetzt online
Frei zugängliche elektronische 
Fachzeitschrift

Das noch relativ neue, interdisziplinäre Feld
der Landschaftsforschung – das Spektrum
reicht von Agrarwissenschaften über Hydro-
logie bis hin zur Tourismusforschung – hat
ein neues Publikationsforum: Living Re-
views in Landscape Research (LRLR).
Das online frei zugängliche Journal
(http://landscaperesearch.livingreviews.org)
füllt mit eingeladenen Übersichtsartikeln
(„reviews“) eine Lücke in der Fachliteratur.
Die Artikel werden von ihren Autoren regel-
mäßig aktualisiert (daher „living“) und ge-
ben so jeweils den neuesten Forschungs-
stand wieder.
Prof. Hubert Wiggering, Direktor des ZALF
und Chefredakteur von Living Reviews in
Landscape Research, erwartet disziplinen-
übergreifende Impulse: „Die raumbezoge-
nen Aspekte der Nachhaltigkeitsproblema-
tik werden je nach Fachrichtung nach wie
vor sehr unterschiedlich gehandhabt. Das
online-Journal wird hier Brücken bauen und
die Landschaftsforschung als wichtige
übergreifende Klammer stärken.“
Mit Living Reviews in Landscape Research
existiert nunmehr bereits die vierte als Li-
ving Review konzipierte elektronische Zeit-

die Menge an Pollen bleiben vom Schwefel-
mangel jedoch unbeeinflusst. Rein optisch
ähneln die Schwefelmangelblüten sehr
stark verblühenden Rapsblüten. Weißblü-
hende Rapspflanzen sind für Honigbienen
ganz offensichtlich unattraktiv, was an
deutlich verringertem Bienenflug in Bestän-
den mit Schwefelmangel festzustellen ist.
Honigbienen meiden die weißen Blüten,
weil der Bienenflug sehr viel Energie ver-
braucht. Der Treibstoff der Bienen ist Nek-
tar. Die Bienen müssen daher nach Lan-
dung auf einer Blüte auch Nektar zum
„Auftanken“ vorfinden. Eine Schwefelman-
gelblüte erscheint der Biene jedoch wie
eine Blüte, die nach der Befruchtung ver-
blüht und damit für einen Besuch nicht
mehr lohnend erscheint.
Mit ihren Forschungen konnten die Wissen-
schaftler zeigen, dass es nicht ein veränder-
tes Futterangebot, sondern optische Signa-
le und Geruch sind, die zum verringerten
Bienenflug in Rapsfeldern mit Schwefel-
mangel führen. ■
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Nur gelbe Blüten sind für Bienen attraktiv

schrift. Entwickelt wurde das einzigartige
Publikationskonzept am Max-Planck-Insti-
tut für Gravitationsphysik (Albert-Einstein-
Institut). Dort wird seit fast zehn Jahren mit
Living Reviews in Relativity eine in der
Fachwelt hochangesehene elektronische
Zeitschrift herausgegeben. ■

Bundesforschungsanstalt 
für Landwirtschaft

Bienen, Raps 
und Schwefel
Raps ist insbesondere im Frühjahr und Vor-
sommer eine der wichtigsten Bienenwei-
den: Von einem Hektar Raps schaffen die
fleißigen Insekten etwa einen Zentner Ho-
nig „nach Hause“. Wegen seines hohen
Gehaltes an Eiweiß und Senfölen hat Raps
aber auch einen besonders hohen Bedarf
an Schwefel. Als Folge der vor 25 Jahren
begonnenen Einführung von Rauchgasent-
schwefelungsmaßnahmen in Kraftwerken
und der Verwendung von schwefelarmen
Treibstoffen und Düngern leiden heute viele
Rapsbestände in Nordeuropa an Schwefel-
mangel, welcher sich in markanten Verän-
derungen von Form, Farbe und Geruch der
Rapsblüten auswirkt.
Am Institut für Pflanzenernährung und Bo-
denkunde der Bundesforschungsanstalt für
Landwirtschaft (FAL) in Braunschweig wur-
de festgestellt: Blüten von Raps mit Schwe-
felmangel sind blassgelb bis weiß statt
sattgelb, weniger als halb so groß und
länglich- statt rundoval geformt und duften
weniger intensiv. Ferner haben sie ein ge-
ringeres Reflexionsvermögen für ultraviolet-
tes Licht. Der Zuckergehalt des Nektars und
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